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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Januar.

dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Wirklichen Geheimen Rath und
außerordentklichen Botſchafter am Königl. Großbritanniſchen
Hofe, Fürſten Paul Eſterhazy von Galantha, den
Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Regierungs Rath
Pietzſch in Erfurt den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu
verleihen geruht.

Se. Excellenz der Erb Ober- Land Mundſchenk, Graf
enckel von Donnersmarck iſt nach Breslau, und der
önigl. Sachſiſche Ober Stallmeiſter, General Major von

Fabrice, nach Ludwiggsluſt von hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 9. Jan. Geſtern Abend 8 z iſt die große

Deputation der Pairskammer, die mit der Ueberreichung der
Adreſſe beauftragt war vom König empfangen worden. Es
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das Gerucht, der König wolle ſich
ſalben laſſen ohne allen Grund iſt. Die Miniſter waren ge
ſtern bei dem Präſidenten des Konſeils zuſammen, um uber die
Oiskuſſion der Adreſſen zu berathſchlagen. Das Leichenbegäng-
niß des Erzbiſchofs hat heute 10 Uhr in Rotre-Dame ſtattgefunden.

Großbritannien und Jeland.
London, d. 7. Januar. Aus China ſind ſehr wichtige

Nächrichten eingegangen die bis zum 10. September reichen.
Die ernſtlichen Streitigkeiten zwiſchen den Chineſen und Eng-
ländern haben die Folge gehabt, daß die Letzteren aus
Macao vertrieben worden ſind, und daß ſchon ein volli-
ger Kriegs Zuſtand zwiſchen ihnen und dem Reich der Mitte
eingetreten iſt. Kapitain Elliot hatte am Bord des Fort
William eine allgemeine Denkſchrift erlaſſen, worin er der Flotte
die äußerſte Wachſamkeit anempfiehlt und ſie beſonders vor zu
großer aus Verachtung des Feindes entſpringender Zuverſicht
warnt. Die britiſchen Kaufleute ihrerſeits haben in Folge der
neuen Schmach die ihnen widerfahren, eine zweite Denkſchrift
an ihre Regierung gerichtet. Am 26. Auguſt erhielten ſämmt-
liche Engländer den Befehl, binnen zwölf Stunden Macao zu
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verlaſſen und mit Ausnahme des Hrn. Beale, der als preu

Se. Majeſtät der König haben

1840.

ßiſcher Konſul dort geblieben, und des Herrn P. Stewart,
der ſeine kranke Frau nicht allein laſſen wollte und daher im
Hauſe des amerikaniſchen Kaufmanns Herrn King, eines
Freundes des Gouverneurs Lin, Schutz ſuchte, ſahen ſich alle
genöthigt, ſo ſchnell ſich einzuſchiffen, daß ſie nicht einmal Zeit
hatten, ihre Rechnungsbücher und Kleider mitzunehmen. Der
Tod eines Chineſen der in einer Rauferei mit engliſchen Ma-
troſen zu HongKong geblieben war hat dieſe Vertreibung
veranlaßt. Lin hatte den Kapitain Elliot aufgefordert, den
Todtſchläger auszuliefern, da aber Niemand wußte, wer es ge
weſen, ſo erließ der chineſiſche Gouverneur den Befehl an die
portugieſiſche Statthalterſchaft zu Macao, die Engländer zu
vertreiben. Der Thäter wäre übrigens, auch wenn man ihn
gekannt, nicht ausgeliefert worden. Die chineſiſchen Behörden
wandten zuerſt die bekannte Politik an, daß ſie den Engländern
alle ihre chineſiſche Dienerſchaft fortnahmen, und als man ſtatt
deren portugieſiſche Diener miethete, ſchnitten die Chineſen den
Engländern alle Lebensmittel ab, ſo daß dieſe ſich entfernen
mußten. Mit dem britiſchen Handel nach Canton iſt es alſo
nun ganz zu Ende, und die Amerikaner machen ſich dieſen Zu-
ſtand der Dinge möglichſt zu. Nutze. Es haben auch ſchon Feind-
ſeligkeiten zwiſchen britiſchen und chineſiſchen Schiffen ſtattge
funden. Der britiſche Schooner „Black Joke“ wurde in der
Paſſage von Lantao von drei Mandarinen Boten uberfallen;
die Chineſen ſtiegen an Bord des Schooners, deſſen Mann
ſchaft gerade ſchlief; ſie ermordeten ſechs Laskaren und verſtum
melten einen Engländer, Herrn Moß, auf ſo grauſame Weiſe,
daß man anfangs an ſeinem Aufkommen zweifelte. Am 4. Sep-
tember ging Kapitain Elliot, der ſeit dem 28. Auguſt zu Hong-
Kong geweſen war, mit ſeinem Kutter und mit dem vom Kapi-
tain Reddie befehligten Schooner „Pearl“ nach der Bai von
Koallo unter Segel, um dort Lebensmittel für ſeine Flotte ein
zunehmen. Die Einwohner jener Gegend hatten ſich ſtets zum
Handel mit den Europaäern ſehr bereit gezeigt; aber die Man-
darinen widerſetzten ſich mit ihren Kriegs-Dſchunken der Ein
ſchiffung der Vorräthe; Kapitain Elliot bedeutete ſie, daß, wenn
ſie binnen einer halben Stunde die Lebensmittel nicht paſſiren
ließen, er auf ſie feuern laſſen wurde. Die halbe Stunde ver
ging und die Kanonade ward eröffnet. Die Chineſen erwieder



ten dieſelbe von dem Fort und von den Kriegs Dſchunken aus.
Man verſuchte dieſe Böte zu entern; dies war aber ihrer Hohe
wegen nicht möglich. Kapitain Douglas, der um 6 Uhr mit
ſeiner Fregatte erſchien, ſchickte ein Boot ab und ließ ein Ge-
wehrfeuer gegen die Chineſen eröffnen, aber auch dies wurde
von den Chineſen beſſer erwiedert, als man erwartet hatte. Das
Reſultat des Gefechts war, daß die Engländer die Lebensmittel
im Stich ließen, und daß die Dſchunken bei einbrechender Nacht
ſich davonmachten. Am folgenden Morgen ſollte ein neuer An-
griff auf die Forts und Dſchunken eröffnet werden und es war
eine Streitmacht von 1000 Mann Engländern zuſammen aber
zu Aller Erſtaunen hatte Kapitain Elliot ſeinen Entſchluß waäh
rend der Nacht geändert und ſegelte mit dem Geſchwader ruhig
hinweg. Der Verluſt der Chineſen in dieſem Gefecht ſoll ſich an
Todten auf einen Ober und einen Unter Mandarin und 6 Sol
daten, an Verwundeten auf 7 Soldaten belaufen haben. Auf
Seiten der Engländer waren 4, darunter Einer toödtlich, ver
wundet. Kapitain Douglas erhielt eine Kugel in den Arm,
doch iſt die Wunde nicht gefährlich. Man fürchtet ſehr, daß
der Ausgang dieſes Treffens die Chineſen bedeutend ermuthigen
wird. Ein kräftiges Einſchreiten der britiſchen Regierung wird
daher fur unumgänglich gehalten. Es ging das Gerucht, daß
die Chineſen die engliſche Flotte in Brand ſtecken wollten und
daß ſie ſchon an 50 bis 80 Kriegs-Dſchunken zuſammengebracht
hätten. Kapitain Smith, von der „Volage“, hatte das Kom-
mando der engliſchen Flotte ubernommen.

Die Tory-Blatter halten es fur ſehr unwahrſcheinlich, daß
Sir R. Peel mit der Erklärung ſeines Schwagers, des Herrn
Dawſon, zu Gunſten einer Aenderung der Korngeſetze einver-
ſtanden ſei; in keinem Fall aber, meinen ſie, wurde Sir R. Peel
das Prinzip jener Geſetze, die Beſchuützung des AckerbauJnter-
eſſes, antaſten laſſen, wenn er auch vielleicht zu einigen unwe
ſentlicheren Modifikationen derſelben ſich bereit zeigen ſollte.

Nach dem Caledonian Mercury werden bei der Vermäh-
lungsfeier der Königin zwei Miniſter auf eine höhere Stufe als
Pairs befördert werden nämlich Viscount Melbourne (auf
ausdrücklichen Befehl der Königin) und der Marquis v. Lans-
downe, Lord Palmerſton aber und Sir John Cam
Hobhouſe die britiſche Pairswurde erhalten.
Nach der heutigen amtlichen Zeitung (Gazette) iſt Sir
Lionel Smith, der vor kurzem aus Jamaika zurückgekehrt
iſt, zum Gouverneur der Jnſel Mauritius an die
Stelle des abberufenen Sir W. Nicolay ernannt
worden, deſſen Zwiſt mit den Kapitains zweier franzoſiſchen
Schiffe ſo viel Aufſehen gemacht hat.

Schweei z.
Zur ich, d. 3. Januar. Die Nachrichten aus Teſſin ſind

ſhr unerfreulich. Die neue Regierung beſteht vorzüglich aus
Advokaten. Der Poöbel erzwang mit offenen Drohungen den
Beſchluß, daß mehrere der abgetretenen Regierungsmitglieder
in Anklagezuſtand verſetzt werden. Vergebens warnte der per-
ſönlich gemäßigte Franscini vor ſolcher Gewaltthat; vergeb-
lich rieth ſogar Luvini zur Mäßigung. Rache und Gelddurſt

es ſind unter jenen wohlhabende Männer ſiegten; der
große Rath mußte willfahren, indem er ſelber bedroht war.
Das ſind Zuſtände die auf keinerlei Dauer rechnen laſſen. Von
den Angeklagten ſoll Erſatz aller Koſten und alles Schadens ge-
fordert werden welche die Revolution veranlaßt hat. Die Guü-
ter und das Vermögen der Angeklagten ſind mit Beſchlag
belegt.

Vermiſchtes.
Leipziag, d. 14. Jan. Den mit Umſicht und Energie

verbundenen raſtloſen Bemühungen unſers Landgerichtsdirek-

tors Stockmann iſt es gelungen, ſehr bald dem Thäter des
am 11. Januar in Gohlis begangenen Raubmordes auf die
Spur zu kommen, ihn in eigner Perſon zu verfolgen und geſtern
in Skeuditz zu verhaften. Es iſt ein ſehr uübel beruchtigtes Sub
jekt, das ſchon früh Zuchthausſtrafe erlitten hat, Namens D a
vid Saupe, aus dem benachbarten Dorfe Konnewitz. Bei
ſeiner Verhaftung noch im Beſitz der geraubten Sachen, iſt er
auch ſofort im erſten Verhör des verubten Mordes ge
ſtändig worden.

Deſſau, d. 12. Januar. Der jetzt veroffentlichte vor
jährige Abſchluß der hieſigen Herzoglichen Sparkaſſe zeigt von
neuem, daß dieſe Anſtalt ihrer Beſtimmung vollkommen ent
ſpricht. Jhr Kapital iſt im vorigen Jahre um 52,587 Thlr.
14 Gr. 4 Pf. geſtiegen und ſtellt am 31. December 1839 einen
Beſtand von 2380,249 Thlr. 1 Gr. 2 Pf. dar.

Man ſchreibt aus Wien, d. 7. Januar: Vor einigen
Tagen ward, bei günſtigem Wetter, in dem nahen kaiſerlichen
Thiergarten eine große Jagd auf Wildſchweine abgehalten, und
dreihundert dieſer Thiere von den Erzherzoögen und ihrer Beglei
tung erlegt.

Man ſchreibt aus London: Das große neue Dampf-
boot Präſident welches kürzlich vom Stapel gelaſſen wurde, iſt
ſeitdem durch eine ungeheure Anzahl von Zimmerleuten und ſonſti
gen Arbeitern im Jnnern eingerichtet worden und bietet ſchon ei-
nen prachtvollen Anblick dar, obgleich es noch lange nicht vol-
lendet iſt. Am vorigen Sonntage wurde es durch ein anderes
großes Dampfſchiff ins Schlepptau genommen und nach Liver
pool gebracht wo es die Maſchinen einnehmen und dann gänz-
lich ausgerüſtet werden ſoll. Eine koſtbare Vüſte des jetzigen
Präſidenten der Vereinigten Staaten, Herrn van Buren,
wird den Bug des Schiffes zieren.

Aus den Berichten uber den Verkehr auf Englands
Eiſenbahnen im vorigen Jahre geht hervor, daß auf der Bahn

von Liverpool nach Mancheſter 609,336, von London nach Bir-
mingham 459,885, von London nach Greenwich 1,544,266,
von Dublin nach Kingſton 1,141,679 und von Edinburg nach
Dalkeith 299,201 Perſonen befördert worden ſind.

Zu Brüſſel iſt neulich von einem beruhmten Augen-
arzte eine ſehr ſeltene und ſchwierige Operation, nämlich die
Exſtirpation beider Augen, vorgenommen worden. Seit
mehreren Jahren litt ein Hr. Verhoeven aus Amſterdam,
in Belgien wohnend, ein Greis von 61 Jahren an einer Me-
lanose, die beide Augäpfel angegriffen hatte. Nicht nur war
das Geſicht hoffnungslos verloren das Uebel machte ſolche Fort
ſchritte, daß es das Gehirn zu ergreifen und den Patienten dem
Tode zuzufuühren drohte. Es blieb nur ein Mittel, das Aus
reißen der Augen, ubrig; allein kein Pariſer und Bruſſeler Arzt
wagte ſich an dieſe Operation, bis endlich der Dr. Cum er ſie
unternahm, indem er die beiden Augen und Thränendruſen hin
weg nahm. Fetzt iſt Herr Verhoeven von den Folgen einer ſo
ſchrecklichen Operation gänzlich wieder hergeſtellt. Jn ſein
trauriges Schickſal ergeben ſieht man ihn mit ſeinem Führer
in den Straßen von Bruſſel einhergehen.

Man ſchreibt aus Nurnberg: Die hieſige Chronique
ſkandaleuſe beſchäftigte ſich dieſer Tage mit einem jungen, hüb-
ſchen Gauner, der unſere altehrwürdige Stadt zum Tummel-
platze ſeiner geheimen Jnduſtrie erkor. Zwei Reiſenden in un
ſerm Gaſthofe ſtahl er durch Erbrechen von zwei Thüren 3000 jk
in Gold. Der jugendliche Jnduſtrieritter iſt ein ausgezeichneter
Tänzer, und ſcheint überhaupt eine gute Erziehung genoſſen zu
haben. Auf einem Balle im Muſeum tanzte er mit einer ſehr
geachteten Dame, und beraubte ſie, indem er abſichtlich mit ihr
fiel, ihres Schmuckes, ohne daß man gegen einen ſo liebenswur
digen gebildeten jungen Mann Verdacht ſchöpfte. Einem unſe



rer ſcharfſichtigſten Polizei Agenten gelang es endlich, hinter
die Schelmerei zu kommen. Man fand in dem Koffer des Frem
den den geſtohlenen Schmuck und verſchiedene Diebsgeräthe, als
Dietriche c. Derſelbe wollte um ſechs Uhr Abends mit der
Schnellpoſt abreiſen, wurde aber um drei Uhr bereits verhaftet
und in die hieſige Frohnveſte gebracht. Mehrere des Einverſtänd
niſſes mit ihm verdächtige Perſonen wurden gleichfalls in Haft
gebracht.

Genealogiſches
mit Beziehung auf Gottſchalks Almanach von 1840.

Von 52 europäiſchen Souverainen ſind 12 über 60 und
40 uber 40 Jahre alt. Noch nie regierten ſo viele Damen zu
gleicher Zeit, drei Königinnen, eine Herzogin. Sechs Li-

nien ſouderainer Häuſer ſtehen nur auf zwei Augen Anhakt
Bernburg Griechenland, Holſtein-Gottorp, Parma und die
Linien Ebersdorf und Lobenſtein des Hauſes Reuß. Neun Fa
milien und 18 Linien des übrigen hohen Adels desgleichen. Han
nover und der Welfenſtamm überhaupt iſt am wenigſten, das
Heſſiſche Haus am meiſten mit Prinzen begabt. Bedeutende
Succeſſionsfragen könnten zunächſt in Hannover, Dänemark
und Braunſchweig eintreten. Die Zahl der ungleichen Vermäh-
lungen hat ſich abermals vermehrt. Fuünf vordem ſouveraine
Regenten leben deren zwei, Kurfürſt von Heſſen und
Ludwig Bonaparte freiwillig entſagten, drei aber (Jo
ſeph Bonaparte, Hieronymus Bonaparte und Herzog
Karl von Braunſchweig) verjagt wurden. Außer dieſen
ſind der Herzog von Bordeaux, Don Karlos, Dom
Miguel und Prinz Waſa als Praätendenten zu nennen.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 14. Januar.
Weizen 2 thl. 9 ſgr. 4pf. bis 2thl. 15 ſgr. 5 pf.

Roggen 20 s 24 7Gerſte 1 8 9 1 11 35 23 o 27 6

Jm Kronprinzen:

Magdeburg, den 13. Januar. (Nach Wispeln.)
43 62 thl. Gerſte 33 34 thk.
38 Hafer 204 22Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. Januar 27 Zoll unter 0. Eisgang.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Hr. Kaufm. Dührenforth a. Breslau.
Hr. Kaufm. Bahn a. Hamburg. Hr. Kaufm. Walter
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Muppes a. Mainz. Hr.
Verwalter Lehmann a. Berlin. Hr, Kaufm. Schreiner
a. Leipzig.

Stadt Zurich: Die Hrrnu. Kaufl. Franke, Eike u. Grabew
a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Gebſer a. Mönchpfiffel.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Hagey a. Gardelegen. Hr.
Kaufm. Bachmann a. Berlin. Hr. Lehrer Krauſe a. Bran
denburg. Hr. Canch. Schwarz a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Lieut. v. Munchhauſen a. Merſeburg.
Hr. Pred. Zangenberg m. Fam. a. Beyernaumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dorſellt a. Wittenberg.

Weizen
Roggen

Hr. Handl. Comm. Mittelmann a. Leipzig. Hr. Aſſeſſor
Sprengel a. Quedlinburg.

Bekanntmachungen.
Seit dem Monat December v. J finden

ſich in hieſiger Packkammer folgende Packete,
als

1) 1 Packet in grauer Leinwand II. II.
Halle, 28 Loth,

2) 1 Rolle in blauem Papier I. B. Mü-

Wir bringen dies hierdurch zur Kenntniß,
damit derjenige, dem dieſe Leinwand entwen
det ſein ſollte oder der Auskunft uber den
Diebſtahl geben kann, ſich zeitig bei uns oder
dem nächſten Gericht melde.

Halle, den 10. Januar 1840.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bücher- Auction.
Donnerstag den 23. d. Nachmittags 2

Uhr, werden in dem Hauſe des Tiſchlermeiſter
Vinzenz, Dachritzgaſſe No. 991, mehrere

mediziniſche und andere Bucher: Bibliothek
der Medizin von Heſſelbach, Reils Fie-
berlehre, Berzelius Chemie, Haaſe
chroniſche Krankheiten u. a. Bücher mehr,schin, 132 Loth,

von welchen die Empfänger nicht zu ermitteln
geweſen ſind.

Getreide- Verkauf. nebſt 1 Guitarre gerichtlich verauctionirt
werden.

Auf Grund der Beſtimmungen 60 bis
64 des Porto Regulativs vom 18. December
1824 werden die unbekannten Abſender oder
Empfänger aufgefordert die Abholung unter
W awets des Eigenthumsrechts bewirken zu

en.
Halle, d. 14. Januar 1840.

Königl. Ober Poſt Amt.
Göſchel.

Unter Umſtänden, dte eine Entwendung
vermuthen laſſen, ſind 21 Ellen weißgarnige
Leinwand bei uns eingeliefert worden.

Freitags, den 7. Februar dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

ſollen circa 100 Wiſpel Roggen und 4 Wi-
ſpel Gerſte von der vorjährigen Ecſchuttung
unter den, im Termine bekannt zu machen-

den, Bedingungen alternativ, in einzelnen
Wiſpeln oder im Ganzen, an Rentamesſtelle
öffentlich meiſtbietend verkauft, und der Zu
ſchlag nach Befinden ſofort ertheilt oder vor

behalten werden.
Weißenfels, d. 13. Januar 1840.

Kaupiſch.
Königl. Preußiſches Rentamt.

der Barfüßerſtraße No. 119.

m [4

Halle, d. 14. Jan. 1840.
Gräwen, Auct. Comm.

Sollte ein kinderloſes Ehepaar, gebilde
ten Standes in der Umgegend von Halle
eine Dame in den mittleren Jahren gegen ein
jaährliches Koſtgeld aufzunehmen geſonnen ſein,
ſo belieben die hierguf Reftectirenden gütigſt
briefliche Meldungen unter der Sign. K. in
der Expedition diefes Blattes abzugeben

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen in
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900 Thaler Gold, ſo wie 400 Thlr. Pr.
Cour. ſind im Ganzen oder getheilt gegen gute
Hypothek auszuleihen. Das Nähere Schmeer
ſtraße No. 490. bei der Wittwe Schmidt.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſieht zu verkaufen auf dem Gödeckeſchen
Rittergute zu Erdeborn.
Zum Maskenball ladet Dienstag den 21.
Januar ergebenſt ein

Schraplau, den 18. Jan. 1840.
Albrecht.

Trockene Vackhefen
fortwährend friſch und von bekannter Güte
bei Theodor Saalwächter.
Da mein Aufenthalt nur noch eine kurze
Zeit hier ſein wird ſo erſuche ich ein hochge-
ehrtes Publikum ergebenſt, mich mit noch
vielen Aufträgen zu beehren.

Ernſt Cramer, Portraitmaler,
wohnhaft der Poſt gegenüber No. 399.
Mein ganz neu eingerichteter Laden, zu

jedem Geſchäft ſich eignend, kann jetzt oder zu
Oſtern mit oder ohne Wohnung verpachtet
werden.

Halle, den 15. Januar 1840.
Leipziger Thor No. 1611.

Rauchſchwälbchen empfing wieder

G. Goldſchmidt.
T Fetten ger. Lachs, Hamburger Caviar,
ruſſ. Caviar, mar. Aal, Roll Aal und alle
Sorten Neunaugen billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Mad. M beſchenkte die Taubſtummen-

Anſtalt mit 15 Sgr. wofuür Unterzeichneter
erzlich dankt.heſt Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Eine Quantität Pferdedünger liegt ſtets
zum Verkauf. Näheres, Königl. Reitbahn.

Halle, den 16. Januar 1840.
Den geehrten Intereſſenten der Gothaer

Feuer Verſicherungsbank, welche verfaſſungs-
mäßig an der Dividende vom Jahre 1839
Theil nehmen, machen wir vorläufig die er
freuliche Anzeige, daß dieſelbe wenigſtens
50 pro Cent betragen, alſo die Hälfte des be
zahiten Beitrags zurückgegeben werden wird.
Die Auszahlungen geſchehen im Juni d. J.

An dieſer Dividende haben Diejenigen
keinen Anſpruch, welche erſt vom 1. Juli
1839 an als neue Mitglieder der Bank bei
traten.

Kayſer Comp.,
Agent der Gothaer Feuer Verſicherungs

Bank.

Ein achtjähriger brauner ſtarker Wallach,
und ein faſt neuer Wagen mit eiſerner Axe
ſtehen 2019, Glaucha zu verkaufen.

Für Bankenuntertzehmer, m 71
Zur Verdingung der Translokation eines

100 Fuß langen und im übrigen verhältniß
mäßig großen Wohngebäudes von dem Lan-
genbogener Kohlen Reviere nach der Kohlen
Grube Alwine bei Bruckdorf an den Min-
deſtfordernden ſteht auf
den 22. Januar c. um 10 Uhr Vormittags

Termin auf dem Schachtberge bei Langenbo-

gen an. Die Bedingungen ſind bei Unter-
zeichnetem und vor dem Termine ſelbſt ein
zuſehen.

Salzmuünde, den 13. Januar 1840.
Friedr. Boltzze.

Gegen ein paar Hundert Bäume auf dem
Stamme, zu Schirr- und Brennholz brauch-
bar, ſollen nächſten Montag den 20. dieſes,
auf einer Wieſe bei Gutenberg, unweit
der alten Straße von Halle nach Cöthen,
von fruh 8 Uhr an, meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden, vor An-
fang der Verſteigerung, an Ort und Stelle
bekannt gemacht.

Carl Leopold.
Ein ehrliches, arbeitſames reinliches

Mädchen, welche im Haus und Kuchendienſt
nicht unerfahren iſt, findet ſogleich oder zum

Die Tabacks- Niederlage
von

Theodor Nocholl in Minden
empfiehlt beſten alten geſtochenen Varings-
Canaſter à 20 Sgr., beſten alten desgl. 175
Sgr., fäüngern à 12 Sgr., feinſten gelben
Portorico à 10 Sgr. in Körben noch billiger.
Dieſe Tabacke ſind auch ganz rein geſchnitten
zu denſelben Preiſen zu haben. Ferner C
garren in großer Auswahl von 5 Thlr. an bis
zu 30 Thlr. die Kiſte zu 1000 Stuück, und

Schnupftabacke in ſchönſter Waare zu jedem
beliebigen Preiſe.

Chriſtian Gotthilf Haſſe,
Liqueur, Wichſe-, Farben u, Eſſig-Fabrtk.

Leipzigerſtraße No. 321,
v222

Poudre de Chine.
Sicheres und durchaus unſchädliches Mk

tel, grauen, rothen und verbleichten Haaren,
binnen wenigen Stunden (4 langſtens 5
Stunden), eine ſchöne natuürliche und dauerw
de ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem

Wunſche des Gebrauchenden, zu geben. We
verburgen uns nicht nur für die Wahrheit
obiger Ausſage, ſondern machen uns verbind
lich, einem Jeden, der nach richtig vorge

1. April einen guten Dienſt in No. 1551 ſchriebenem Gebrauche, die verſprochene Wir
am Steinthor in der Gottesackergaſſe.

Es wird ein Schaafknecht geſucht, der
gleich antreten kann und hinlangliche Kennt
niſſe der Schaafzucht hat, ſo wie gute Zeug-
niſſe beibringen kann ſelbiger kann auch ſchon
bejahrt ſein, und haben ſich zu melden auf
dem Rittergute Delitz am Berge.

kung nicht finden ſollte, den fur dieſes Mit
a gezahlten Preis, ſogleich zurückerſtatten zu
aſſen.

Preis pro Flaſche mit genaueſter Ge
brauchsanweiſung

1 Thlr. 10 Sgr.
Vilain Comp. in Parks.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nke
a Zur gefälligen Beachtung. derlage bei Herrn

Der Unterzeichnete bittet alle
dieſenigen, welche ſchon ſeit ſehr
langer Zeit Bücher und Muſika-
lien von ihm geliehen haben, dieſe
Sachen bis Ende d. M. ihn porto-

frei wieder zugehen zu laſſen.
Freiburg an der Unſtrut,

den 14. Januar 1840.
W. Schramm,

erſter Mädchenlehrer.
Am 183. Januar 1840, Vormittags zwi-

ſchen 11 und 12 Uhr, hat eine wohlbekannte
Perſon einen auf der Treppe des Hauſes No.
324 in der Leipziger Straße allhier liegenden
ſilbernen Kinderköffel aufgehoben und mit ſich
genommen. Die gedachte Perſon wird hier-
durch aufgefordert den Loöffel in dem Hauſe
No. 324 eine Treppe hoch binnen drei Tagen
wieder abzugeben widrigenfalls ohne weitere
Schonung auf gerichtliche Unterſuchung und
Beſtrafung gegen dieſelbe angetragen werden

wird.

Th. Gerlach jan
Die Ziegelei zu Alberſtedt

zwiſchen Schraplau undQuerfurth, empfiehlt zum be
vorſtehenden Sommer Dach- und
Forſtziegel, Backſteine und Kalk
in der beſten Qualität und in je
der Quantität. Auch werden
von derſelben alle in das Ziege-
leifach ſchlagende Gegenſtände,
als: Dachluken, Schablon oder
Gefimsziegel, Roſtſtäbe zu grd-
ßen und kleinen Feuerungs- An
lagen, Flieſen von mehreren
Farben und Formen u. ſ. w. an-
gefertigt.

Lieferungen von jeder Größe
wird dieſelbe auf das prompteſto
ausführen und ſtets bei guter
Waare die billigſten Preiſe
ſtellen.
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